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Neue, schöne Rosen.

In dem Garten des Drin Kaufmann WIIHEIPIKelc»
zu Duisvukg am Rhein bli«khte-iE-Ide:511ncd.»Jahres
zwei ausgezeichnete SetiipervireslssROfkllz«AdclsldeVon

Orte-ins nnd tscticite perpetuc. als»krattsge-acht Fuß

hohe Stöcke im freien Lande. Sie waren jetzt nach

dreijähriger Pflanzung freistehendgezogen, mit einer

solchen smenge schön gesorinter, ganz gefüllter Blumen
überdeckt, daß sie bei den zahlreichen Zuschauern die

höchsteBewunderung erregten.
Adelaide von 0rleans. Lange, gebogene

Zweige. Krumme, dicke Stacheln. Keine Borsten. Die

Blattstiele mit gestielten Drüsem unten mit krummen

Stacheln besetzt. Schmale, kurze Afterblätter mit lan-

gen, linienförmigen- Pfriemsörmigen, am Rande ge-

franzten oder tammförmigen drüsigen Spihem Dicke,
stark abstehende-, eiförmige, lang ges«pihte,glatte Blätt-
chen. Das Gezåhnte ist einfach, spitzig, wenig tief.
Der Blumenstiel rauh, drüsig, gewöhnlicheinfach nnd
in doldenfdrmigen Büschesn vereinigt. Nebenblättchen
langettförmig, lang gespiht, ..,mit Dküseu gefranzt.
Fruchtknoten schmal, länglich kreiselförmig, haarig un-

ter der Knospe, gewöhnlichglatt nach dem Vollkomme-

nen ?lnfbrechen. Drüsige, kurze, pfriemförmige Kelch-
adtheilungen, drei haben zusammen fünf Ilnsälzh Ro-

the kngelige Knospe. Blume mittelgroß (20 —30 Li-

nien im Diameter), gefüllt (60 —80 Blumenblätter),
fleischfarbig, bisweilen zart hellrosa, zulehtinsWeißeübers
gehend. Egohle Blumenblåtter, die innern schmal, spate.l-
fbrniig. Griffel hervorragend, fadenförmig, freistehend.

Pelicite Perpctue. Blume mittelgroß oder

Heim hellfleischfarbig, stark gefüllt, sehr schöneRanun-
kel VFMpin Bouquets von IU — 25 Knospen an jedem
ZWWs Die übrigen Theile des Strauche sind dem

vorhergehenden sehe ähnlich.
VEEVENosenstöckeblühen nur einmal im Jahr und

etwas s«P0kel’-MS die gewöhnlichen Landrosen. Wegen
kbkks kräftigen JWMZsrsnnd der Menge ihrer langen
Zweige eignen BUT-Elef- beiden Sorten besonders zur
Bekleiduug von TNAUMI und Landes« Obschon sie, bevor

sie eine gewisse Höhe»Nicht habe-» nicht leicht Mühe-is
so läßtsirbdiesesdurch HJIfFPkkKunstnnchfrüherbewirkem
BeideJSorten sind in isnntttgenr Herbste in wurzelåchten
Ereniplaren jede· zu-«15 We von Dutsburg zu beziehen-.

Eine der schönstenneuen Noisetterosen, die Rose
Lamarque, welche jetzt hier sowohl in Töper ak-
im freien Lande in prachtvoller Blüthe steht, bedarf
noch einer besondern Erwähnung. Die Blume ist sehr
groß, stark gefüllt, weiß mit blaßgelbem Mittelpunkt
und angenehmem Theegernch. Gewiß eine der pracht-
vollsten Rosen, welche in neuerer Zeit durch die künst-
liche Bestaubung hervorgebracht sind.

Beschreibung und Enltnr einiger ausgezeichne-
ten ueuern Zierpsianzen.

cMitaetheilt vom HeriogL Hofgärtner herrn S. W. Bosse in Olde aber-.
(Fortsetznng.)

Z) Alstroemcria acutifolia. Hort-. Bö-

rol. Spitzblättrige Illströcnerie, ans Ehili.2I·,
Der Stengel dieser schönenArt windet sich 5—6 Fuß
hoch empor, er ist glatt, unterhalb bräunlichpurpurroth
mit Grün gemischt. Die lanzettsörmigem lang zuge-

spitztem feinspitzigen Blätter sind 4 —- 5 Zoll lang,
9 — 10 Linien breit, am Grunde in«einen gedrehten,
am Rande gekräuselten Blattstiel verschmälert-, oben

glatt, grün, unten 7rippig, und auf den Rippen zot-
tenhaarig. -Die prachtigen Blumen bilden 4—8blumi-

ge Enddolden, welche unten mit lanzettfbrmigeih langge-
spihten, schwarzvioletten Hüllblättchenversehen sind.
Die Blumenstiele 14 Linien lang, violett, weichhaarig«
Die Corolle 14 Linien lang, mit etwas zusammengeneigs
ten, stampfen Kronblätterm wovon die 3 äußern feuere
nnd scharlachroth, die 3 innern anfangs gelbgrünlichs
roth, dann goldgelb oder pomeranzenfarbig, nnd an

der Spitze gelblichgrün nnd feuerfarbig sind. Die-
Kapseln sind oben glatt abgestumpft, fast dreieckig, und

enthalten scharlachrothe- glänzende, beerenförmige Sa-

men, die erst gegen den Winter oder Frühling trifft-
Die Blumen erscheinen im August, nnd wahren eine
geraume Zeit hindurch. — Die knollige Wurzel wird

nach dem Abtrocknen des Stengels und der Blattkk del
Winter hindurch bis zum März fast YOU knickenSk-
hackene bleibt aber während dieser ZM Fuhlg iIU TO-

pfc Mk eitlem trocknem Orte des Glashauics Oder Zim-
mets stehen. Jm März nimjklkmalt die Knollen her-
aus, Hindert- sie von pesehadigtenoder abgestorbenen
Wurzeln, eka sie, so weit dieses ohne Verletzung der

dicken Knollm geschehen kamt, und psianszt sie in ver-
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äältuißmäßige(5 —- 7zbllige)Töpfe, auf bereit Boden
man sj4 Zoll seine Torfbrocken obee Scherben legt-
uiid sie dann mit einer Miso-sing Vollsleichen Theilen
setter Mistbeet-, Laub- odek"HVk’--·.-uiidMoorerde,

(in welcher die Alstrbmemn Gut gedeihen-) mit ljö
Flnßsand genietigt, fülltz JNUJIbegießt die gepflauzten
Knollen mäßig, stellt-sie M elII wartnchMistbeet zum
Antreiben, und wenn die Steugel etwaPfeinen Fuß hoch
sind, in ki» niedriges Glashaus, oder«iii das Zimmer
vor ein solmkges Fekistek. Die heraiigewachsene Pflan-
ze Hebt ziemlich viel Feuchtigkeit, und gelangt am be-

sten zur Blüthe, wenn sie nahe unter den obern Fen-

««ätde"rnsteht, iooselbsl es ihr nicht M Luft und Liebt fehlt.
et Same ivird sogleich Mich-der Reise gesiiet, nnd

rnit dem Tppse warm gestellt, er liegt oft lange, ehe
er keimt. Pflanzen sind in Berlin, Hamburg (fiir 6
Mark im botan. Garten daselbst) nnd bei mir (für
1 Thie. 16 ggr.) zu haben. (Fortsciznng folgt.)

Ein Blick auf den ueiiesten Zustand des Gar-
tenwesens in den kaiserl. königl.österreich.Staa-

ten, niit besonderer RBückhstchtauf die Bluinistik.
( ech ß.)

In einem analogensVerhäitnissesind auch die

übrigen Provinzen des österreichischenKniferthuins
in diesem Fache unter dem Einfluß erlauchier Vorste-
her nnd Nationalchäuptergeschäftig,und im Wett-

eifer mit den andern begriffen. Jchniußes nur be-

klagen, daß ineine hortulane Statistik zu sehr be-

schränkt ist, um« auch ihre Verdienste niit analogen
Zeugnissen zu erwähnen.

Auch die Pomologie bat ihre Beförderer an dem

durch seine literarischen Arbeiten rühmlich bekannten

Herrn Apotheker Liegel in" Brauaui an dem Hen.
··k; k. Hofgärtner-Antoin, an Hrn. Kraft fziillMih-
fing nächst Wien, an dem Ordensherrn Kurz, an

Hm Wblselzu Güns,«u.s. w.
. , «

Jch bin übrigens weit entsernt,metnen Petitione-
nius bis zur Prahlerei steigern zu wollen. Ich gebe
mit aller Bereitwilligkeit zu, daß es uns an so man-

cher wünschenswerthenvegetabilischenSchdnheitmangle,
die vielleicht sogar in nianchen Gärten Deutschlands
Zu finden wäre. Ich wollte mit all dem Gesagten
,nur unseren Aufschwung in dein Gebiete der Hor-
tulanie beut-tandem und durch die angeführten Bei-
spiele zu demselben noch ferner ermuntern. Ich geste-
de in eben diesem Sinne mit.Bedauern, daß es uns
an einer Anstalt mangelt, die sogar in einem unserer
Nechbmsstaatenmit vielem Gedeihen betrieben wird,
ich Mel-le jene systematisch-scientisiiche Pflan schu-
le zur Bildung brauchbarer Gärtner. Doch ich liesse-
daß unsere für die achte· wissenschaftliche Ausbildung
sobaterlich Wohlwollend besorgtseNegierung auch die-
sen Mangel bald ekgåvsemundmit ihrer längst aner-
kannten Vorliebe file alles Schöne, Edle und Gute-
ein Institut begründenHeerde-weiches sp skhk geeig-
Mk seistdükftn das Gluck ihrer Unterthanen, und das
Vergnugen aller edlen Menschenfreundeaus lange Zeit
zu begründen. .

«

Wien, 1833. Jakob reiten
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ich --Anerbieten.

(Foktsesung.)
«i a r g o n r u m:

coulon Dawerley exakte-z
cllcuUIF hyh1««Jubjinn Glat. nos-
—

kein-cum thfokms Eure-rin-
chnrcleum Jzosnasticum Buprosopqg
dastund Jiliitiim eriibcscens
Circen-terms rissen-um expans.

helle ils-Unzuan England Hing
content-me Jiaphanuin Of
cälyciniim ecolornmm Einpyron
cdrruscerns Jldymum Einm-

CambridgcDuc« dobrksnum Excejlenz
charaooplrylk leucitjum cleckokch
castalnefoL Danilcy tilpb· des-ans lzkiXOL
cllsnioltlolisn. Diisclll cpifophyllumcotylccloius. davcnnum Dreihundert-II
corxmbosum dopcndein Plem- des da-
Cuplklo djsganon me-

cisasslfoL wemiclsii fastiios.
calloclon Donn- eia glo- Felder-i
coclestinum

«

Isin Exil-end
cal«oii-anun1 Jsltoldcs (ferra1·ja)
cnrsolinaeum dummosllm flammt-um
chkstmhekm djadcmntum ·floi-je1.

fol. daseanum — maj. ·

caloqephalum dondiaefoL foliaccum msj.
Osvdldum dorrnntoplryls formosllm
coeli-erneuen lum form-aste.
ceplrnlonun
cuscnmscnpinm
compnotnm
cnnditlisslmum
Caroljii chieen
crcuulatiim

Claudiuscaesnr
Davidinnum
Dis-dem-
davon-erinnerku
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einvajjaxmm
thron
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eximiurn
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erdclium jiicars

nat.

eminens

Erim mount

ansonianum jetiopliotum
Empercur
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Elisnbcili

ng folgt).

fragt-ans
Ersten-«

fiilgici.
foiscnrdinm
Fani fawls
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Pox Mis-
Hat-sum

(ilaiicifoljum)
Franklin
Frauin Imp-,

rat.
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ilammiiln
Friedeij-
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fein-strac.
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fürs klan.

Versuche mit der Soninierieokoje (Cl««1eir:inkhuz
annuus), um gefülltbliihende zu erhalten.

Mitgeiheilt von Herrn G. A. Blut-in in Schwebt-is-
(Fortsetzung.) . ,

Der dritte Versuch betrifft denRMgfchnittoder das

Ringeln der Pflanze. Unter den im Gnrtenlande ge-
pstanzten Levkoien wühlte ich die kräftigsten von

Mehrereu Farben aus, Und beobachtete an denselben
die in dem ersten Versuche Angegebene Vorbereitung.
— Um nun- das Durchschueidender Geldesle mit

Bebutsanikeit und Leichtigkeitzu vollziebew tst die Be-

schreibungeines hletll gebrauchten unbedeutendenJn-
struinents erforderlich. Man nimmt eUI etwa 5 — 6
Linien breite s und-I Zoll langes vdee auch etwas

längeres, nicht zu leicht sich biegendes StückMessing-
biech, bohrt ganz am Ende desselben ein Loch, und
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erweitert dasselbe mittelst einer runden Fklcii bisher
-

Hierauf·Durchmesser de elhen etwa ZLinien betrzägh
schneidkt man Liteiner starken Scheere dassBlech an
dem Punkte durch, der das Loch in· zwez Halbkreise
theilt. Der andern Blechstreifesich nun bei-findende
halbtreisförmige Anoschnitt- (der den«Ste-ngel,der
Levkoje zur Hälfte zu umschließenfähig sein-wird-)
wird mit einer feinen Feile zum Einschneiden schnkf
und tauglich gemacht, und das Blechetwa in·zw;·k
Linien Entfernung von dem«halbkkeisformigen;-An

·

eluitie echiivinkli um eben. --

..s,
DiexJnstkqukcthhoderVlclMchkdkleTlQAllsschmtt

le te i nu en Stengel zwischen drei-BlätterndegrLeröiioienchlsitaifzhund mittelst·einesmaßtgeannkskes führte ich den Schnitt kreisformigUm

VenseåkniDiese Ringschnitte hatte ich nach Gutdiinken, zum hti

vom untersten Blatte bis zur halben HöheVer Pflan-
ze, und zwars bis 4 derselbenZUImchts.Be,l emi-

gkn Pflanzen habe ich auch diesen Riugjchznitt »in der

Nahedee Blüthenstandes veriuchp Inn Mußte Ichsehr
behutsam damit umgehen-, Und me Pflanze soglelcksan
ein Stöckchen binden, weil der Wind dort den Sten-

gel gewöhnlichzerbricht. »— Der nun tin Verlauf der

Zeit auf diese Weise hinlänglich gewonnene Same
keimte in diesem Frühjahre sehr gut. Zur gehörigen
Zeit wurden 80 dieser Zöglinge in ein Gartenbeet

verpflanzt, nnd jetzt sehe ich mit Verwunderung, daß
unter dieser angezeigten Zahl szeiiindzsechkszig
gefüllte Levlojen in ihr-er Pr"acht«blühen.-

"

«

—

(Beschluß folgt-J

V a r i e t a t e n.
«

Berlin. Bei der diesjährigen in diesen Blät-
tern schon mehrfach erwähnten Pflanzen-Ansstel-
luug den 23. Juni sah man in der Mitte des Besti-

.biili eine hohe Pyramide mit »den schönstenund herr-
lichsten Blumen terassenartig bis-zur Spitze besetzt, aus

dessen Mitte sich ein imponirendes Exemplar einer
Kokoapalme mit seinen Niesenbliitteru wie ein Coloß
über die andern Pflanzen erhob. Der Fuß der Pyra-
mide war mit Reseda-prfen eingefaßt, aus der Pyra-
mide selbst aber prangten Rosen, Balsaminen, Glocken-

blnmeii, Azaleem Kalmien, Levcojem lberis umbellata

mit den schönstenAbänderungenin roth-Gloxinia spe-

—ciosa, sciiizanthus pinniitus, sehr schöneHahnen-
«kå m nie (celo,ia cliristata·), von welchen die ausge-
·leichiietesteiiVon den Herren Kunst- nnd Handelsgeset-
nern David Bo uch å und L impr echt eingesrndet
thenz welcher letztere in seinem Garten an 1500 Töpfe
Mlk blkser Pflanze zum Verkauf vorråthig gehabt hat.
Vor allen ausgezeichnet war aber die herrliche Flor
von Pelattzonien in mehrern hundert Töpfen von

Herrn Bkalch Aus dem Garten von Bellevue. Jeder
Beschauer stand bewunderndbeidiesek schönSnPflMsz
grupp» welche die bramide an der Lichtseite von un-

ten bis oben füllte« Die vorzüglichstenderselben waren:

Pel. Antonian., Anna Oktlery Belladonna, Belzoni,
Bertoloni, canaris, cspocklstrias, Daphne-, decorum,
de Bourghae, Duc of SUSSOXpDirehesse de Welling-
tou, Dach. St Athen-, germamcum, Hogakkh, Hum-

slsie ihre Blüthen entwickelt.

--"TT Berlin. Im Monat Juni
itIa n. Garten das so schönennn «

-Don.·(sup'cisbum Roxb.) ans Oitindien, uuiireiiig eine der
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boldtii, Humei. imperiale, lclierianums Laily Mansfelcl,
Lqrii Byron,· Megaleion, Miaulis, Müller-i,Navakjiiz,
Nlmkoiiz niibilun1, olympicum, (das herrlichste vka

allen-) quinquevulnerum, Romulus, Russelianum,
.speciabile, Hagern-, tinctum, ti-anslucens, kriecht-,
kkiumph de Flora, Wieiandi, Xanthum u. v. a.

Auch sah man herrliche C alcev larien in vie-
len ausgezeichneten Exemplar-en,als: C. robusten thyk.
Sitioisu full-EhlZOI)'i-ntbs-Müllers, cuprea,an3uctifol.,
aracliiioideen tricol., dienten-, Thoungii, Alexandria,
·u. a., sämmtlich ans dem botan. Garten.

Die ausgezeichnete Hyaeint i

dieser Jahreszeit gewiß zu den LTlietiilhoeitbnwexkhebritu
war von dem Hrin Hofgärtner Miete-» in Mandi-
jon eiiigesandt, nnd von demselben auf Eis

»n-
gen worden. Die Zwiebeln waren im Herbst in
Töpfe gepflauzt, die Töpfe in einen Kasten gesetzt, die,
se Kasten luftdicht verschlossen und aufEis gest-atmet-
den. Hier hatten sie bis jetzt ruhig gestanden, in wet-
cher Zeit sie sich audbildeten und Blüthentnospen beca-
men, die dem Aufbeechen nahe waren. Sie blieben in

dieser Zeit ganz farbenlos, bekamen aber, da siewegen
der herrannahenden Blumen-Ansstellung; herausgenom-
men wurden, in einigen (6 bis 14) Stunden ihre grü-
ne Farbe nnd in einer Zeit von 36 Stunden hatten

Endlich verdient noch ein

schöner Cactus vspiiciosissimus mit 13 Blumen und

mehrern Knospen erwähnt zu werden.

liihte im- kön kal. bo-
rachtige Criiium sen-bis-

schdnsteu Akten, inittgrofzemrosenroihemwohlriechenden Blu-
men; die zuvierzig in der einzigen Oolde stehen. Eil wurde

,iin Jahr- 1810 incngland eingeführt.

Gotha. Bericht det thiiiiuger Gartenbau-Vereins.
stBeichlußJ Wenn auch diese Piliiiizenaiisstellung, bei deren

·geschniackvotlerAnordnung, außer den beiden Hofgiirtnern
-Msiille«r,knnd Ciilefeldt, dieselben Mitglieder des Ber-
einösthätig wären, welche schon in den vorigen Jahren das
fur gewirkt hatten, durch keine jener kostbaren botanifchen
Seltenheiien sich auszeichnen, die in Berlin oder Wien die
letzten Blumenaussteltungen ziertem wo bedeutendere Mittel
der Gartenliebhaberei gewidmet sind, so beurtuudei dieselbe
doch,wie Garten-und Blumenpflege auch bei unt den örtli-
chen Verhältnissen gemäß foriichi·eiteii, und der mit den Cr-

"seugnissen beider geschmuckieSaal mußte in dieser Hinsicht
szforoohlden Kenner befriedigen- alö dem beschauenden Blu-
Ijmenfreund einen gesellt-gen Anblick darbieten.

Der zeitherige Director des thiieinger Gartenbauvereins-
Graf von Saliich, Oberhofmaischall a. D» eröffnete die
dskentlicheSitzung, an welcher 59 Mitglieder und ein zahl-
reiches Publikum Theil nahmen, durch eine Schilderung det
Wirksamkeit des Vereine im verflossenen Jahr. Sein Vot-
tkag zeigteuwie der im Jahre 1830, nach Auflösung des GENI-
tenvereins in Dierendorf, von einer kleinen AnsabLNFUnVI
des Gartenbaues zu Gotha gegründete Verein MIk »dem

Jahre nichts Theilnehmer gefunden habe uns-.-ietzt «Us 22
Ehrenmitgliedern und 165 wirklichen Mikwedem bestehe-
von denen Jedes jährlich einen Thaler »weil-»O Da Um
Vereint-eine andern Mittel zu Gebot-.stcknde"- als NO dUkO
diese Einzahlung sich bildenden, sv Verd.""9.d«!sVEWHSG »k·
selben Geleistete alle Anerkennunss Die WMNMFM »Ver-
seuschqfk have sich hauptsächlichauf dreierlei Weis-· darein
khakzzYkstmz sei form-stinken worden, durch mündlicheund
Hufen-» Beschkqng den Mitgliedern nützlich Zu werdens
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die zahlreich besuchten Monatsversammlunaen, der alles Neue
und Wissenswerthe im Fache des Geklellbetles darbietends

Leseiirkeh so wie die Unterhaltung desVerkehrs mit andern

der Beförderung des Garteiivauestgelvldmeleli Vereinen wa-

ren die Mittel zur Erreichuiig NMH »ersten·Zweckes, wobei

sdie erfreuliche Berncksichiiguug- welchedie Antrage-« so wie die

Bitten um Edeli·eiser, Selmekeieli iind Pflanzen von Seiten

des Vereins zur VefördekFllg des Gartenbaues in den königl.
»zug« Staaten- stets»gellllldell heben, nicht ohne dankbare

Erwähnung bleiben dkae; —

zweitens sei die neu regrüii-
pete Baumschllle m D» doppelten Rücksicht iortgefiihrt wor-

den, durch dieselbe den Obstbau zu verbessern und auf die

Vekschdnerilna des Landes hinzuwirken; —» und drittens ha-
be sich endlich der Versuch«gute, als keiinfahig gepriifte Sä-

·qkereien zu erziehen und durch Vermittelung der Handlung
J. C. Grimm in Gotha tilderbreiteih eines Erfolgs zu
erfreuen gehabt, derbei ausgebreiteter Theilnahme von wesent-
licheln Nutzen fiir den Gaste-Wink Deutschlands werden könne.

Nach eiiieiii Vortrag des Pfarrer Stetefeld in Holz-
haufen, worin derselbe schilderte, wie viel die Pflanzeutunde
zur Crheiterung und Veredluiig des Menschen beitragentbus
ne, lind an welchen derselbe deli Wunsch knüpfte, die wissen-
schaftliche Betrachtung des Pflailielireichs möge immer mehr
Freude sinden —- ichloßder Direktor die Sitzung, indem er

die vom Cassirer gefiihrte Jahresrechnung zur Einsicht den

Mitgliedern oorlegte. -

-

Gleichwie in den vorigen Jahren, so vereiiiigte sich auch
diesesmal eine große Anzahl der Mitglieder undtheilnehmens
den Freunde zu eitlem Mittagsmalile im Gasthof zur Stadt

Coburg, bei welchem dem durchlauchiigsten Schutzherrn des

Vereins, Ihrer Hoheit der verwittwetenFrau Herzoginals
außerordentlichem Chrenmitgliede, das die heutigen Tafel-
freiinden durch ein Geschenk zu erhöhen wusite, und andern

hohen Gönnern manches frohe Lebehoch erschallte.
'

Die Blumenausstellung, welche sich des Besuchs Sr.
Vitrchlaucht des regierenden Herzogs und der Durchlauchtigi

en Prinzem so wie Ihrer Hoheit der Frau Herzogin Caro-
lne Amalie zu erfreuen hatte, blieb am Nachmittage und auch

noch am folgendenTage dem schaulustigen Publikum geöffnet.

Wien- den 12. Mai jage-. (Fortseizung). Der dritte
vkcih cathtlltcnd stnkos Iskpenäiculsnx Pia-lohnt Bat-both
Nuieallia postae-, der seltensten und gefalligsten europaischelt
Pflanze, mit besonderer Rücksicht auf inlandiichen Ursprung
aus der östreichischenMonarchie in ihrem ganzen Umfange
bestimmt, wurde der Ramondia pyrenaica vom Baron von

Hügel zuerkannt.
Den vierten Preis, bestehend aus: Frau-inn- Umwand-,

Kibco sur-duckt sei-otjnum Und sanguirieum, der schönstenüp-
pigst blühenden europiiischen Ziervflanze, welche im Freien aus-
dallert, bestimmt, erlangte Trollius eixkopacus nat-. belgrcizs
pon Herrn Held übersendet. ,

Den fünften Preis, a) bestehend aus den Pelargoniein
Cincinnat-im coccineum, regium lind riibi-o-liiscum der schön-
sten Pflanze aus der Familie der sei-antworte, inländischen

Ursv·runges,mit Rücksicht auf Seltenheit, erhielt:ein Paler-
vtuum (Samling), gesendet von«Hi-n.Joh. Grohmann.

Der fünfte cpreis, b) bestehend aus den Pelargoniem
tgtkaturth Antoniniium speeiosum Und Mathildinac für die

scholllle Pflanze aus der Familie der Gernniacc-c. ausländi-

schen Ukspkuvges mit Rücksicht auf Seltenheit, bestimmt, wur-

Ic Dem Pelafsdniurn schizopctalum aus dein Gatten S.

kaiserl. Hoheit des Crzherzogs Anton zuerrannt.
Den sechstenPkels- bestehend aus Rliododendron erbo-

ksnm smiihu der besilultivirten blühenden Pflanze aus der

Familie der RlleOUCOAOAls: Rhodoclondron Und Azalem
Pdck Hain-ja, bestuan eklallllteRlxoclodendron arborci1m,allö
dem Garten S. kaiserl. HOhelt des«Herrn-Erzherzogs Anton-

Accelsit: Rhoilodcndroiicatayvacnse deshandelsgärtizers
Held; Azalss nuclillora mixta tklllmphans ll nd Hälmia glauth
dem pozz Herrn Baron von-Hügels tFortfeizung folzit).

.

«
«
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Ueber die diesjlihrtge Nosenflor bei Hrn. Kel-

ler. cAUPtllg aus einem Schreiben von Duisburg
am Rhein). Die außergewöhnlich trockne und was-mensng
terung des Monats Mai hatte auf die die-jährige, 14 Tags
trüberwie fonsi erfchienene Rosenflor eilten besonders wohi-
thatigen Einfluß, den«man nicht erwartete. Noch nie fah
man die sehr stark gefüllten Rosen, die sich oft nur sehr sitz-pu-
iirid unvollkommenöffnen, sp pkachlvoll aufblühen. als in
diesem Jahre; besonders vollkommen erschienen die große, neue,
weiße·rosenroth bordirte und die längst bekannte große, ge-
fullte,»gelbe. Ausgezeichiiet vor allen Rosen des freien Lar-
des telglell «llch·dievielen treuen bengalifchen Hybriden vom

kelxlllen WUI Vld sum lchWCkiestM Purpur in allen Farben-
niiichiingen und den schönsten gefüllten Formen. Diese erst
in den letzlm Alls-It entstandenen schönen Varietäten haben-
ini Vergleich Mll den Provinzrofen trosa gdllico), noch den
besondern Vorzug- ds1ß«ll)reFarbe und Fiillung stets dieselbe
bleibt, und Mehl lV lehr von der Witterung abhängig ist.
Ganz sonderbar und nichts weniger wie schön geilalteten sich
in diesem Jahre mellkekOlOIJiI als schöne und gefüllt blühend
bekannte Provinzrdlen - still-te tklst ganz dunkle, starkgefclllti
blühten hellvurvnr oderdiiiiteli«via- halbgefiillh und waren in
Form und Farbe nicht zu eilest-leih Man wandte auf diese
und eine Menge anderer, sogar auf die cemtkolia erlernt-,
deren noch nicht aufgebrocheiie Knospe bewundernswerth ist-
die künstlicheBesiaubung an, und noch iile sah man die Ro-
sen eine svlche Menge Früchte tragen als jetzt. Zu den son-
derbarsten Spielen der Natur gehört wohl die neue Moosrofa
Mjk Mpvsiselx Blållsmi Zweian und Knospen, deren hoch-
staiillillge kmfklge Ekemplare von Jedem bewundert wurden-
Aus einem startbemoosten Zweige dieser sonderbaren Rose
bildete sich turzlich ein nettes Naturspielz es erschien ein
kleiner Zweig ohne Moos, mit Blättern und Blumen ganz
der gemeinen Eentifolie gleich.

. Bollweiler. (Beschlnß.) Verzeichniß der Camels
lieu, welche in den Garten der Herren Gebrüder Bau-
mann daselbst kultiuirt wer-den:

Unendlich . Camellie
» Citmellia Camellitt

coll- .glorin belgicii Lan-belud Klligtjl Wut-I-
concliilL novtcorlspicim siiiicn splcnckidn
clegnntiuimn scroietwaratali Blnhbiirniana Pomponis spl·
elect-a Almen duldet-h cliiroiiia war-theatka
comptoiiiana gloriosa palmerii ruht-. limbata

«

reticulata puiictat.simpl —- iilba celzjkmz

August-i nova spolofern nepaleiisis swckii

isnescens smplissjm. spl. chotiswnrntali cororiatli kom

Berleziaris warnt-di ver-a Gnin tmvs —- subt-
Hoven gib-i liitcscente Aiiierscliia Piiikswantsh
erden- suzsekb. marmoissko plnmzria Tlieresiam
Rcevcoi oinglc Vvhire gross-ji

"

daliliacllon
warnt-h vak. striped Abs-ter- Picoti linked-je
Weimaria Augusta (1)ekvi) »dem Biesil

Äglos Isaljcifolia Herinesidnawad warnt-h put-
vor-H du calvcrt sann-ca lanemoliellornpur-wem
Fjoiiic lormosa wilrtscnmea atropukp. nor-,

Jn dein Garten der Ladv Starkeltv il lli Gi«ay’ecouri,
IIenlcy on Tliarnce steht eine Pneoina MpUFiiihdie vor un-

gefähr 14 Jahren aus einein kleinen Topte in die freie Erde

verpflanzl war, und nach einer imMai 1832 Vorgenommenekz
Messung sk Fuß Höhe nnd 27 Fllll llnifang hatte, Und 230

Blüthen trug, deren jede 6 Zoll Durchmesser hatte—

wahr-s Alter· eines Ciictiis.) Im Pflanzengew-
ten zii Paris wurde ini Jahre 1700 ein GLIEMSfierirvjanuo
als eine Pflanze voii 4 Zoll Höhe und 2 voll Durchmesser
gepflanzk; im Jahre 1717 war dieser WELUO Holz elllek Ab-

sichtlichk» Verstiilnmelung an seinem lÄpfel schon 23 FUF
hoch, und macht llvch gegenwärtig, 40 FW l)VIll- eitle Melk-

würdigreit des Gartens aus.
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